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Schranktür mit Brezen

Die Sammlung des Ingolstädter
Stadtmuseums ist um eine stadtge-
schichtliche Kostbarkeit reicher. Es
handelt sich um eine Schranktür aus
demJahr 1721, die auf die Ingolstäd-
ter Bäckerzunft zurückgeht. Der Tür-
griff in Brezenform ist dabei nur ein,
wenn auch reizvolles, Detail. Der Be-
sitzer der Tür, Klaus Reutter, überließ
die Tür dem Stadtmuseum im Rah-
men einer Schenkung. Foto: Stadtmuseum

Bio und Regio

ImHerbstwird auf demRathausplatz
und im Bereich des Innenhofs der
Sparkasse zumerstenMaldieVeran-
staltung „Bio und Regio IN“ stattfin-
den. Veranstalter für das Event rund
um dasMotto „Bio und Regionalität“
ist das städtische Referat für Ge-
sundheit, Klimaschutz und Umwelt.
Geplantsind Informationsständevon
Umweltverbänden und Bürgerinitia-
tiven, Kleinstunternehmen sowie
bäuerliche Familienbetriebe mit
landwirtschaftlichen Erzeugnissen.

Zahl der Woche

20
Jahre LechnerMuseum!Am20. Feb-
ruar jährte sich die Eröffnung des In-
golstädter Lechner Museums zum
20. Mal. Passend dazu läuft aktuell
eine neue Ausstellung mit dem Titel
„Rupprecht Geiger und Alf Lechner:
Rot X Stahl“. Gezeigt werden unter
anderemelf Skulpturen aus Stahl so-
wie drei große Zeichnungen Lech-
ners.

Spielerisch lernen

Ein Teil der jährlichen Gewinnausschüt-
tung der Sparkasse Ingolstadt (rund
100 000 Euro) wurde im vergangenen Jahr
dafür genutzt, die technische Ausstattung
an den Ingolstädter Schulen weiter aufzu-
werten. So wurden für elf Schulen so ge-
nannte 3D-Drucker und für 14 Schulen Le-
go Mindstorm Education-Sets beschafft.
„Das ist ein hervorragender Beitrag für eine
bestmögliche Ausstattung unserer Schu-
len.So lernendieSchüler den richtigenUm-
gang mit moderner Technik“, freut sich
Oberbürgermeister Christian Lösel, der die
neuen Geräte an der Grund- und Mittel-
schule Oberhaunstadt in Augenschein
nahm.

Objekte drucken

Die 3D-Drucker ermöglichen die Anferti-
gung eines realen, dreidimensionalen Ob-
jekts, das zuvor am Computer entworfen
wurde. Dabei geht ein 3D-Drucker additiv
vor, das heißt, es werden keine Material-
fragmente aus einem großen Block ent-
fernt, wie es zum Beispiel beim Fräsen ge-
macht wird, sondern es wird Schicht für
Schicht Rohmaterial aufgetragen. Ein 3D-
Drucker besteht hauptsächlich aus der
Druckkammer und dem darin befindlichen,
beweglichen Extruder. Dieser erwärmt den
eingeführten Werkstoff, bis er sich verflüs-
sigt und trägt dasMaterial als neue Schicht
auf. Durch den aushärtenden Kunststoff
entsteht ein Objekt. Der 3D-Drucker kann
eine Vielzahl von Materialien verarbeiten,
neben Kunststoffen auch Metall und Holz.

3D-Drucker und Lego Mindstorm-Sets
für Schulen

Der 3D-Drucker kann über ein Netzwerk,
WLANoder offlinemit einemUSB-Stickmit
Druckdaten versorgt werden. Zur Bedie-
nung verfügt das Gerät über einen Touch-
screen.EineLive-ÜberwachungdesDruck-
vorgangs ist über die eingebaute Webcam
möglich. Die Druckgeschwindigkeit und
Druckqualität sindauf einemvergleichswei-
se hohen Level.

Spannende Experimente

Mit den ebenfalls angeschafften Lego
Mindstorm Education-Sets können so ge-
nannte MINT-Themen (Mathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaft, Technik) im
Unterricht (be-)greifbarer gemacht werden.
Es können spannende Experimente durch-
geführt werden, indem Schüler in Partner-
arbeiten lösungsorientierte Modelle bauen.
Herzstück ist ein kleiner, programmierbarer
Computer.Mit der dazugehörigenSoftware
wird das Steuern von Motoren und die Er-
fassung undVerarbeitung vonSensordaten
ermöglicht. Insgesamt wurden über 100
solcher Sets für 14 Schulen beschafft und
werden dort von den Klassen 5 bis 12 ge-
nutzt. Die Schulmedienzentrale bekommt
darüber hinaus zehn Lego WeDo 2.0 Sets,
die von den Grundschulen für die Klassen
1 bis 4 ausgeliehen werden können. Diese
Bausätze erlauben es Schülern, sich mit
spannenden Experimenten sowie altersge-
rechtenForschungsaufgabenauseinander-
zusetzen. Beim Bauen und Programmieren
von kleinen Robotern entstehen durch An-
fassenundAusprobiereneigeneLösungen.

Bildung

Modernes Lernen: An

Ingolstädter Schulen

gibt es jetzt Lego Mind-

storm-Sets und 3D-

Drucker. Foto: Mayr



Fit für jede Situation

Wiehole ichdieKatzevomBaumunddas
PferdausdemSchlammloch?Wiespüre ich
gefährlicheGase oder Säuren auf?Wie ent-
ferne ich einen Ring vom geschwollenen
Finger eines Patienten? Und wie befreie ich
dieFahrgästeausdemsteckengebliebenen
Aufzug? – Diese und noch viele weitere
Fragenwurden bei einem Lehrgang der Be-
rufsfeuerwehrbesprochenund inderPraxis
geübt.

Gefahrstoffe aufspüren

ZwölfMitglieder derBerufsfeuerwehr ha-
ben deshalb einen viertägigen Lehrgang
zum Truppführer für Sonderfahrzeuge ab-
solviert. ImTheorie-Teilwurdensieüberdas
Bayerische Feuerwehrgesetz und die Zu-

Zwölf neue Truppführer bei der Berufsfeuerwehr

sammenarbeit mit Polizei, Rettungsdienst
sowie der Integrierten Leitstelle unterrich-
tet. Neben diesen eher organisatorischen
Aufgabenwurde natürlich eine ganzeReihe
unterschiedlichster Einsatzszenarien be-
sprochenundgeprobt:derUmgangmitGe-
fahrstoffen, die Höhenrettung, die Bedie-
nung von Brandmeldeanlagen und Brand-
schutzeinrichtungen, die Befreiung aus
einem Aufzug, die Rettung von Tieren und
einiges mehr. So übten die Kollegen bei-
spielsweisedenUmgangmit demKontami-
nations-Nachweisgerät und mit Gasmess-
geräten, um gefährliche Stoffe aufzuspü-
ren. Zuvorwaren sie in theoretischenUnter-
richtseinheiten in das Thema Gefahrstoffe
undDekontamination eingewiesenworden.
Sie durchforsteten dabei auch dicke Nach-
schlagewerke nach verschiedenen Gasen
und Säuren, um die Stoffe zu identifizieren
und zu beurteilen, und die wichtigsten Infos
für den Feuerwehreinsatz herauszufiltern.
Danach galt es die entsprechenden Pum-
pen und Schläuche für das jeweilige Ein-
satzbeispiel auszuwählen.

Übung mit „Pinocchio“

Damit bei der Menschenrettung aus gro-
ßen Höhen alles glatt läuft, mussten die
baldigen Truppführer ihr Wissen über die
Drehleiter vertiefen. Nach einer Einweisung
in SachenUnfallverhütung konnten sich die

zwölf Feuerwehrmänner in der Praxis ver-
suchen. Es ging um das richtige Einschät-
zen von Entfernungen, die korrekte Aufstel-
lung der Drehleiter und das Abschätzen der
möglichenGewichtszuladung imRettungs-
korb. Zusammenmit der Höhenrettung und
einem Kranführer der Feuerwehr haben die
Kursteilnehmer dann gleich mal eine
schwergewichtige Person aus dem ersten
Obergeschoss „gerettet“. Und weil die
Feuerwehr nicht nur Katzen vom Baum,
sondern manchmal auch Pferde aus
Schlammlöchern holen muss, wurden die
Kursteilnehmer zusammen mit der Wach-
mannschaft im Umgang mit Pferden,
Schweinen und Rindern und deren Rettung
mit Hilfe eines sogenannten Tierhebege-
schirrs geschult. Da passte es gut, dass
„Pinocchio“, der haarige Freund eines Kol-
legen, im Übungshof wartete. Um auf das
vielfältige Aufgabengebiet als Truppführer
auf demKleinalarmfahrzeug, der Drehleiter,
dem Rüstwagen oder den vielen anderen
Fahrzeugen der Feuerwehr vorbereitet zu
sein, wurden während der vier Tage jede
Menge theoretische und praktische Inhalte
vermittelt. Im Anschluss an den Lehrgang
werden die Fähigkeiten auf denWachabtei-
lungenwährenddesSchichtdienstes natür-
lich weiter vertieft, denn schließlich werden
die jungen Kollegen am Ende als Verant-
wortliche auf den verschiedenen Fahrzeu-
gen mit Trupp-Besatzung eingesetzt.

Einsatz
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Die Truppführer beim Üben mit der
Drehleiter am Schlauchturm der
Feuerwache. Foto: Feuerwehr Ingolstadt

Spaziergang mit Übungstier „Pinocchio“ im Hof
der Hauptfeuerwache. Foto: Feuerwehr Ingolstadt



In einer Woche ist Wahl!

In einer Woche ist Kommunalwahl. Am
Sonntag, 15. März, wird entschieden, wie
sich der Ingolstädter Stadtrat künftig zu-
sammensetzt und wer Oberbürgermeister
wird. Erstmalig haben alle Wahlberechtig-
ten nicht mehr die bekannte Wahlbenach-
richtigungskarte, sondern einen Brief mit
allen wichtigen Informationen zum Stimm-
recht, zum zuständigen Wahllokal und zur
Möglichkeit der Briefwahl erhalten.Wichtig:
Der Wahlbenachrichtigungsbrief ist auch
nach der Hauptwahl für eine eventuelle
Oberbürgermeister-Stichwahl zwei Wo-
chen später aufzubewahren.

Briefwahl online beantragen

In Ingolstadt gibt es derzeit über 101 600
Wahlberechtigte, darunter etwa10 000EU-
Bürger, die bei der Kommunalwahl auch
mitwählen dürfen. Alle Wahlberechtigten
können voraussetzungslos Briefwahlunter-
lagen beantragen. Dies ist noch bis Freitag,
13. März, 15 Uhr, persönlich im Wahlamt
möglich. Das entsprechende Antragsfor-
mular ist im Wahlbenachrichtigungsbrief
enthalten, kann aber auch formlos schrift-
lich gestellt werden (Familienname, Vorna-
me, Geburtsdatum, Adresse angeben). An-
träge können an das Wahlamt (Rathaus-

Alles zur Briefwahl und allgemeine Informationen

platz 4, 85049 Ingolstadt) geschickt, direkt
imRathausbriefkasteneingeworfenoder im
Wahlamt (Neues Rathaus, 2. Stock) abge-
geben werden. Am unkompliziertesten ist
aber die Beantragung der Briefwahlunterla-
gen über das Internet unter www.ingol-
stadt.de/briefwahl.

Briefwahl-Nutzung steigt

Die Briefwahlunterlagen werden kosten-
frei zugeschickt oder können mit dem voll-
ständig ausgefüllten Antrag beantragt und
abgeholt werden. Dazu ist ein Ausweis vor-
zulegen. Mit schriftlicher Vollmacht des
Wahlberechtigten könnenauchanderePer-
sonen die Briefwahlunterlagen in Empfang
nehmen. Ein Formular für die Vollmacht be-
findet sich im Wahlbenachrichtigungsbrief.
Bevollmächtigte Personen können nicht
mehr als vier Wahlunterlagen abholen.
Gleichzeitig mit der Beantragung der Brief-
wahlunterlagen für die Hauptwahl am 15.
März können vorsorglich auch die Brief-
wahlunterlagen für eine eventuelle Ober-
bürgermeister-Stichwahl am 29. März be-
antragt werden. Zuletzt nutzten etwa 20
Prozent aller Wahlberechtigten die Brief-
wahl, Tendenz steigend.Wahlbriefe können
am Wahlsonntag nicht in den allgemeinen
Stimmbezirken abgegeben werden. Wer
noch amWahlsonntag seinenWahlbrief ab-
geben will, kann das nur im Neuen Rathaus
bis spätestens 18 Uhr tun. Auch auf dem
Postweg gesendeteWahlbriefemüssen bis
zumWahltag um 18 Uhr eingegangen sein.
Bei denWahllokalen gibt es im Vergleich zu
den vergangenen Wahlen keine Verände-
rung. Es gibt insgesamt 104 Urnen-Wahllo-
kale und 87 Briefwahlstimmbezirke.

Kommunalwahl

Die Briefwahlunterlagen können am Wahltag bis 18 Uhr

im Rathausbriefkasten eingeworfen werden. Foto: Michel

Am Wahlabend müssen die Wahlhelfer

tausende Wahlbriefe öffnen und die

Stimmen auszählen. Foto: Rössle



Investitionen in die Zukunft

Modernste Technik in den Anlagen des
Zweckverband Müllverwertungsanlage In-
golstadt (MVA) erfordert hoch qualifiziertes
Personal. Um diesen hohen Anspruch erfül-
len zu können, bildet der Zweckverband
aucheigenenNachwuchsaus. Vor allemdrei
Ausbildungsberufe werden angeboten,
nämlich Elektroniker(in), Industriemechani-
ker(in) sowie Kauffrau(-mann) für Büroma-
nagement. Auch im aktuellen Jahr werden
Stellen für Auszubildende angeboten. Zum
1. September sucht die MVA daher eine/n
Auszubildenden zum/r Kauffrau(-mann) für
Büromanagement und eine/n Auszubilden-
de/n zum Industriemechaniker(in). Interes-
senten richten ihre Bewerbung an den
Zweckverband Müllverwertungsanlage In-
golstadt, Personalabteilung, Frau Marina
Mißbichler, Am Mailinger Bach 141, 85055
Ingolstadt oder per E-Mail an: personalab-
teilung@mva-ingolstadt.de. Mehr Informa-
tionen hierzu finden sich auch unter
www.mva-ingolstadt.de.

Ausbildung in der MVA hat Zukunft

Nur wenige technische Anlagen sind ähn-
lich komplex wie eine Müllverbrennungsan-
lage. Genauso vielfältig sind die Themenge-

Ausbildung und Girls’ Day in der MVA

bieteundAuszubildendezur/m Industrieme-
chaniker(in) erhalten nicht nur Einblick in die
Verbrennungstechnik oder die Stromgewin-
nung mit Turbinen, sie werden auch vertraut
mit den unterschiedlichsten verfahrenstech-
nischen Apparaten und Maschinen, wie
Pumpen, Ventile oder Kräne, sowie auchmit
moderner Messtechnik und unterschied-
lichsten Arbeitstechniken. Auch in der Ver-
waltung erfüllt die Ausbildung Erwartungen
an fortschrittliche Büroorganisation. Und
eine Ausbildung beim Zweckverband hat
Perspektive: Nach Abschluss der Ausbil-
dung können nahezu alle Gesellen und Be-
rufsstarter in ein festes Arbeitsverhältnis
übernommen werden.

Genderneutral oder doch Klischee?

Obwohl Gender-Neutralität zurzeit ein äu-
ßerst aktuelles Thema ist, besonders in den
sozialen Medien, zeigen sich gerade bei der
Berufsausbildungsplatzwahl oft die alten
Rollenbilder.DerZweckverbandMüllverwer-
tungsanlage fördertdaherbereitsseit Jahren
aktiv, die typischen Klischees von Männer-
beziehungsweise Frauenberufen zu durch-
brechen. Insbesondere die Begeisterung
vonMädchen fürklassische„Männerberufe“

ist dabei für den sehr technisch geprägten
Zweckverband ein besonderes Anliegen.

Girls’ Day am 26. März – jetzt anmelden

In der Hoffnung, durch bessere Informa-
tionen einige der eingefahrenen Vorstellun-
gen, die auch im Jahr 2020 noch in den
Köpfen stecken, beseitigen zu können, be-
teiligt sichderZweckverbanddaherseit Jah-
ren an dem Projekt Girls’ Day. Auch dieses
Jahr haben wieder 10 Teilnehmerinnen die
Möglichkeit, die zwei Ausbildungsbildungs-
berufe Elektroniker(in) und Industriemecha-
niker(in) am 26. März in der MVA etwas bes-
ser kennen zulernen. An diesem Tag können
die Schülerinnen ab der fünften Klasse in
einem außergewöhnlichen Programm mit
vielen „Do-it-yourself“-Aktionen die Berufs-
bilder hautnaherleben.Highlights sinddabei
das Bedienen des tonnenschweren Krans
ebenso wie das Ausprobieren von Schwei-
ßen oder Löten. Auch wenn an diesem Tag
vielleicht nicht jede Teilnehmerin Ihren
Traumberuf finden wird, ist es doch ein her-
vorragender Weg Berufe kennenzulernen, in
denenFrauennochehereineSeltenheit sind.
Anmeldungen unter: https://www.girls-
day.de.

MVA
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Der Ausbildungsberuf Industriemechaniker(in),

den die MVA 2020 anbietet, ist besonders

vielfältig – jetzt bewerben! Foto: MVA



Alles nur Müll, oder?

Das Altpapier stapelt sich schon wieder
und die Abfalleimer im Haus quellen über.
Spätestens dann sollte man sich um die
Müllentsorgung kümmern. Gut dabei ist,
dass in Ingolstadt der meiste Abfall direkt
vor der Haustüre abgeholt wird. Für alles
andere gibt es kommunale Abgabestellen
wie beispielsweise Wertstoffhöfe oder
Wertstoffinseln.Füreinen reibungslos funk-
tionierenden Entsorgungskreislauf sorgen
das ganze Jahr über die Ingolstädter Kom-
munalbetriebe. Dabei bieten sie mehr Ser-
vice als man auf den ersten Blick erkennt.

Einfach und bequem

Mit dem Drei-Tonnen-Abholsystem der
Kommunalbetriebe für Restmüll, Biomüll
und Altpapier sowie der Gelben Sack-Ab-
holung des Dualen Systems für Verpa-
ckungsmüll, werden vier Abfallfraktionen

Kommunalbetriebe bieten Service rund um den Abfall

regelmäßig vor der Haustüre abgeholt.
Meist auf kurzem Weg erreichbar sind die
im Stadtgebiet verteilten 112 dezentralen
Wertstoffinseln. Dort könnenüber dieSam-
melcontainer Alttextilien und Altglas ent-
sorgt werden. An einigen dieser Wertstoff-
inseln stehen zusätzliche Container für die
Sammlung von Kleinelektroschrott, wie
beispielsweise an folgenden Standorten:
BuxheimerWeg,BeiderHollerstaude,Bon-
höferstraße/Hagauer Straße, Florian-Ge-
yer-Straße, Höhenlohweg, Jahnstraße, Re-
gensburger Straße/BAB Unterführung,
Schröplerstraße, Theaterparkplatz.

Bequem ist auch derMülltonnen-Vorhol-
service im engeren Stadtgebiet. Dabei ho-
len die Müllwerker bei der Tonnenentlee-
rungdie Abfalltonnen sogar bis zu 15Meter
vom Grundstück. Hierfür müssen die Ab-
falltonnen nur frei zugänglich sein, die Bür-

INKB

ger müssen sich weiter um nichts küm-
mern. Historisch bedingt wird dieser Ser-
vice im eingemeindeten Stadtgebiet nicht
angeboten.

Service fängt im Kleinen an

Das Servicepaket Abfallwirtschaft fängt
jedoch nicht erst bei der regelmäßigen Ent-
leerung an. Die Kommunalbetriebe bieten
eine Vielfalt an buchbaren Tonnengrößen
an. Dabei ist lediglich für die Restmülltonne
ein Mindestbehältervolumen zu beachten,
denn für jede Person im Haushalt müssen
mindestens 15 Liter Restmüllvolumen zur
Verfügung stehen. Ein Vierpersonenhaus-
halt benötigt deshalb mindestens eine 60
Liter Restmülltonne. Hierbei lohnt sich eine
sinnvolle Abfalltrennung, denn die Gebüh-
renhöhe richtet sich nach der Größe der
Restmülltonne. Folglich bedeutet weniger

Die Kommunalbetriebe haben die kommunale Altkleidersammlung für
Ingolstadt neu ausgeschrieben. Die Altkleidercontainer des neuen
Dienstleisters Texaid stehen an 118 Stellplätzen im Stadtgebiet. Foto: INKB



Restmüll auch weniger Gebühren. Die
Kommunalbetriebe stellen kostenfrei zu-
sätzlich Biomüll- und Papiertonnen bereit.
Sollten größere Mengen Altpapier anfallen,
werden für dasdoppelteVolumenderRest-
mülltonne kostenfreie Papiertonnen zur
Verfügung gestellt. Darüber hinaus können
größere Mengen bei den kommunalen
Wertstoffhöfen abgegeben werden, auch
von Gewerbebetrieben. Gegen eine Ge-
bühr stellen die Kommunalbetriebe zusätz-
liche Behälter für die Altpapiersammlung
bereit.DafürberechnensieproPapiertonne
mit 240 Liter je 2,50 Euro undmit 1100 Liter
je 10 Euro.

Ferner können bei den kommunalen Ab-
gabestellen kostenfrei Problemmüll, Elek-
troschrott und weitere Wertstoffe abgege-
ben werden. Von Privatpersonen nehmen

die Wertstoffhöfe auch Kleinmengen an
Bauschutt gegen eine geringe Entsor-
gungsgebühr entgegen. Bei der Anliefe-
rung von Grüngut entstehen erst Kosten,
wenn die Menge einen Kubikmeter über-
steigt. Außerdem stehen den Ingolstädtern
für die Sammlung vonBioabfällen imHaus-
halt kostenfreie Papiertüten zur Verfügung.
Die Kommunalbetriebe geben in ihren Ser-
vicecentern und Abgabestellen auch zu-
sätzlicheGelbeSäcke aus.Mit diesen Leis-
tungen ergibt sich Stück für Stück ein Ser-
vicepaket, welches speziell auf Ingolstadt
zugeschnitten ist.

Ohne Gewinnabsicht

„Wir verstehen uns als Dienstleister und
haben in Ingolstadt das kommunale Abfall-
konzeptmit vielenzusätzlichenServiceleis-

tungen ausgebaut. Dabei möchten wir die
Abfallentsorgung für die Bürger so einfach
undbequemwiemöglichgestalten. EinGe-
winn zu erzielen ist dabei nicht unser Ziel“,
so Dr. Thomas Schwaiger, Vorstand der
Ingolstädter Kommunalbetriebe. Die Kos-
ten, die für die kommunale Abfallwirtschaft
anfallen, werden über Gebühren gedeckt.
Dabei kalkulieren die Kommunalbetriebe
die Abfallgebühren kostendeckend und er-
wirtschaften keinen Gewinn. Kosten fallen
an für den Fuhrpark, das Personal, die Ab-
falltonnen und die Entsorgungskosten des
Abfalls.

Im Umkehrschluss können fallende Ent-
sorgungspreise, zum Beispiel bei der Müll-
verwertungsanlage, durch Gebührensen-
kungen an die Bürger weitergegeben wer-
den.

Ein Tipp der Abfallberater

Besser Müll vermeiden als Müll pro-
duzieren. Mit der Verwendung von
Mehrwegwindeln lässt sich das Ab-
fallaufkommen verringern. Die Kom-
munalbetriebe fördern rückwirkend
seit dem 1. Januar 2020 den Kauf
vonMehrwegwindeln mit einem ein-
maligen Zuschuss in Höhe von 120
Euro. Der Zuschuss ist altersunab-
hängig undwird fürWickelkinder so-
wie bei medizinischer Notwendig-
keit gewährt. Weitere Informationen
sind unter www.in-kb.de/windeln
abrufbar.
Foto: © troyanphoto_stock.adobe.com

Die wichtigsten
Informationen

n INKB Abfall Planer-App
unter www.in-kb.de/app kostenfrei
herunterladen
n Abfallberater unter Telefon
(08 41) 305 37 21 anrufen
n Internetseite www.in-kb.de/abfall
aufrufen
n Kundencenter
Ingolstadt in der
Mauthstraße oder
Bürgerservice in der
Hindemithstraße
besuchen

Tag der
offenen

Tür

Merken Sie sich doch
den 20. Juni vor. Von
10 bis 16 Uhr präsen-
tieren sich in der Hin-
demithstraße unsere
Ver- und Entsor-
gungssparten mit vie-
len Aktionen für Groß
und Klein. Ihre Ingol-
städterKommunalbe-
triebe.
Foto: Andre Pöhlmann
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Kunst vor Ort

Die Gemeinnützige Wohnungsbaugesell-
schaft Ingolstadt (GWG) legt großenWert auf
eine qualitativ hochwertige und individuelle
Gestaltung Ihrer Wohngebäude. Neben
ihrem umfangreichen Neubauprogramm ist
es der GWG wichtig, auch die Bestandsge-
bäude in einemansprechendenundgepfleg-
ten Zustand zu halten.

Im Zuge der anstehenden Instandhal-
tungsmaßnahmen indenTreppenhäusernan
derNiemeser- undSchillerstraße hat sich die
Wohnungsbaugesellschaft etwas ganz Be-
sonderes einfallen lassen: 15 Treppenhäuser
werden von regionalen Künstlerinnen und
Künstlern des Berufsverbandes Bildender
Künstlerinnen und Künstler Oberbayern

Begehbare Kunstwerke für die Mieter der GWG

Nord und Ingolstadt e.V. (BBK) kreativ und
ansprechend gestaltet. Die Künstler be-
schäftigen sich ausführlich mit der Situation
vor Ort, wollen mit den Bewohnern in Dialog
treten und im besten Fall ein gemeinsames
Kunstwerk vorOrt schaffen.Durchdie künst-
lerischeWandgestaltung der Treppenhäuser
verwandeln sich die Gebäude in unter-
schiedliche kleine Kunstwerke und bieten
einen Ort der Begegnung und den Zugang
zur zeitgenössischen Kunst für die Bewoh-
ner und ihre Besucher.

Aktuell sind nun bereits die ersten vier
Treppenhäuser von den Künstlern Karin
Roth, HanniGoldhardt, Brigitte Schuster und
Werner Kapfer individuell gestaltet worden.

Die unterschiedlichen Kreationen aus Far-
ben, Glas, Floristik oder Geometrie geben
den Hauszugängen einen besonderen
Charme. Die Treppenhäuser verfügen alle
über große Fenster oder Glasfassaden, so
dass die Arbeiten auch von außen wahrge-
nommen werden.

Im Laufe des Jahres werden nach und
nach weitere 11 Hauszugänge von Künstle-
rinnen undKünstlern gestaltet. DieGWGund
Ihre Mieter freuen sich über die unterschied-
lichen und begehbaren Kunstwerke in Ihren
Wohngebäuden. Fotografisch wird das
Kunstprojekt vonJohannesHauserbegleitet.
Die aktuellen Arbeiten der Künstler und die
„Verwandlung“ der Treppenhäuser können
auf der Homepage http://johannes-hauser-
fotografie.de/kunst-vor-ort/ verfolgt werden.

GWG
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Schillerstraße 70, Brigitte
Schuster: „Generationenturm“
Glasgestaltung. Foto: Hauser

Niemeserstraße 6,
Hanni Goldhardt:
„Blüten und Blät-
ter“ Wandgestal-
tung. Foto: Hauser

Schillerstraße 68, Karin Roth: „Dem

Frühling entgegen“ Wandgestaltung/

Streifen. Foto: Hauser

Schillerstraße 58, Werner Kapfer, Kunstpreis-

träger 2019: „Farbchromatik treppauf treppab“

Farbgestaltung, Relief, Lichtlinien. Foto: Hauser


